
Mister Breitband wird gesucht

D
ie Angelegenheit ist rasch erledigt.
Als es im regionalen Wirtschafts-
ausschuss am Mittwoch um den

Breitbandausbau in der Region Stuttgart 
geht, sind sich die Fraktionen nicht nur ei-
nig, dass dies ein wichtiges Zukunftsthema
ist. Die Sprecher von CDU, Grünen, SPD
und Freien Wählern treten auch unisono 
den Vorschlag der Regionaldirektorin Ni-
cola Schelling in die Tonne, dass dafür eine
Stelle in der von ihr geleiteten Verbandsge-
schäftsstelle geschaffen werden soll. Die
Position eines regionalen Breitbandbeauf-
tragten wird zwar auf drei Jahre befristet
beschlossen, die Mittel für
Personal- und Sachkosten auf
Vorschlag der CDU sogar von
150 000 auf 200 000 Euro pro
Jahr erhöht – doch angesie-
delt werden Funktion und
Budget nicht beim Regional-
verband, sondern bei der re-
gionalen Wirtschaftsförder-
gesellschaft (WRS). „Da ge-
hört es hin“, sagt der CDU-Re-
gionalrat Wolfgang Häfele.

„Das hat mich weder ver-
wundert noch frustriert“, sagt
Schelling am Tag danach. Sie
empfinde den Beschluss auch
nicht als Schwächung. Be-
kanntlich gibt es zwischen der
Regionaldirektorin als Leite-
rin der Verbandsverwaltung
und dem Regionalpräsidenten Thomas
Bopp als Vorsitzenden des Verbands ein
fortwährendes Gerangel um Kompeten-
zen, das zwar in der Öffentlichkeit, in der
beide erkennbar auf Distanz gehen, nicht
ausgetragen wird, aber intern für Unruhe
und Unsicherheiten sorgt.

Damit habe der Beschluss über den
Breitbandbeauftragten aber nichts zu tun,
ist sich Schelling sicher, die nicht zum ers-
ten Mal von den Regionalräten ausge-
bremst wurde. Sie sei zwar nach wie vor der
Meinung, dass die Aufgabe in der Ver-
bandsverwaltung gut angesiedelt gewesen
wäre, aber nun sei sie halt bei der Wirt-
schaftsfördergesellschaft, mit der man oh-
nehin eng zusammenarbeite. „Hauptsache,
es funktioniert“, meint Schelling.

Funktionieren soll der regionale Breit-
bandbeauftragte als Experte, Kümmerer
und Kontaktstelle zu den entsprechenden
Personen auf Ebene der Kreise und der 
Stadt Stuttgart. „Es geht darum, sich fachli-
chen und technischen Sachverstand auf 
drei Jahre befristet einzukaufen, um die
Breitbandaktivitäten in der Region zu ko-
ordinieren, auf ein einheitliches Niveau zu
bringen, fachlichen Input zu geben und den
Bau der Glasfaserinfrastruktur durch pro-
fessionelle Provider anzustoßen“, betonte
Häfele. „Wir müssen sehr schnell sehr
schlagkräftig werden“, sagte auch der SPD-

Regionalrat Jürgen Zieger,
Oberbürgermeister von Ess-
lingen. Deshalb brauche man
einen Spezialisten, der außer-
halb der öffentlich-rechtli-
chen Tarifstruktur der Ver-
bandsverwaltung entlohnt
werden müsse. Das sah auch
Andreas Hesky von den Freien
Wählern so, er bezweifelte
aber, ob die Region dafür meh-
rere Jahre 200 000 Euro zah-
len solle, zumal er Zweifel an
der Aufgabenteilung zwischen
dem Breitbandbeauftragten
der Region und denen auf
Kreisebene hegt. „Das klingt
nach einem Häuptling und
sechs Indianern“, spottete er.

Die Region lässt momen-
tan von Experten untersuchen, wie eine so-
genannte Backbone-Planung (Backbone ist
das englische Wort für Rückgrat) aussehen 
könnte. Darunter versteht man überörtli-
che Glasfaserstrecken entlang von Haupt-
verkehrsachsen, die für moderne Techno-
logien wie das autonome Fahren unerläss-
lich sind. Von dort aus werden aber auch
örtliche Gebiete bis zum einzelnen Gebäu-
de erschlossen, wofür Kreise, Städte und
Gemeinden zuständig sind. Auch in der Re-
gion Stuttgart gibt es noch viele Gewerbe-
gebiete, die nicht über leistungsfähige 
Breitbandnetze verfügen.

Die Studie soll im Frühjahr 2017 fertig
sein und dann rasch umgesetzt werden. Sie
kostet rund 400 000 Euro, wovon 90 Pro-
zent vom Land übernommen werden.

Technologie Die Regionalräte wollen einen Kümmerer – und lehnen 
den Vorschlag der Regionaldirektorin ab. Von Thomas Durchdenwald

Der Breitbandausbau soll regional geplant werden. Dafür gibt es mehr Geld für die Wirt-
schaftsfördergesellschaft der Region – und eine Stelle. Foto: dpa

„Ich bin weder
verwundert noch 
frustriert. Haupt-
sache ist, dass 
es funktioniert.“
Nicola Schelling,
Regionaldirektorin

Foto: Lichtgut/Leif Piechowski

Grünen-Antrag abgelehnt

Verkehrswegeplan 
mit Nordostring
Ein Antrag der Grünen, den Nordostring
aus dem Bundesverkehrswegeplan zu strei-
chen, ist im Verkehrsaussschuss des Bun-
destags von der Regierungskoalition CDU/
CSU und SPD abgelehnt worden. Damit
bleibt das umstrittene Straßenbauprojekt
in der Kategorie „Weiterer Bedarf“ einge-
stuft. Ob es im Rahmen des Konzepts bis
2030 verwirklicht wird, ist ungewiss, aller-
dings soll es vom Land planungsrechtlich
vorangetrieben werden. Die entscheidende
Abstimmung über den Bundesverkehrswe-
geplan findet voraussichtlich am Freitag,
3. Dezember, im Bundestag statt.

Der Grüne-Bundestagsabgeordnete
Matthias Gastel zeigte sich enttäuscht. „Es 
ist nur schwer erträglich, mit welcher Igno-
ranz CDU/CSU und SPD den verkehrlich
unsinnigen und ökologisch problemati-
schen Nordostring durchsetzen wollen“,
sagte er. Die Befürworter des Projekts glau-
ben, dass die vierspurige Verbindung von 
Kornwestheim ins Remstal angesichts des
hohen Verkehrsaufkommens und der vie-
len Staus in der Region nötig ist. dud

LAGE IN STUTTGART UND DEN KREISEN 

Stuttgart Der Wirtschafts-
aussschuss des Gemeinderats 
beschäftigt sich in seiner Sit-
zung am Freitag, 25. Novem-
ber, um 8.30 Uhr mit dem 
Breitbandausbau in der Re-
gion. Dabei werden Experten 
der Hochschule Furtwangen 
und einer Kanzlei informieren. 

Thema ist auch eine regionale 
GmbH für den überörtlichen 
Breitbandausbau.

Kreise In den Kreisen Böblin-
gen, Esslingen, Ludwigsburg 
und Rems-Murr soll jeweils 
die Stelle eines Breitbandbe-
auftragten geschaffen werden. 

Für die Aktivitäten in diesem 
Bereich sind in jedem Kreis 
Beträge von rund 200 000 
Euro im Etat eingestellt. Im 
Kreis Göppingen wird kein 
Breitbandkoordinator einge-
stellt, da diese Aufgabe vom 
Wirtschaftsförderer wahrge-
nommen wird. dud

Flughafen

Ungereimtheiten 
bei Flugzeugunfall
Zu dem Unfall auf dem Stuttgarter Flugha-
fen, bei dem am 31. Juli eine Boeing 737 auf
dem Rollfeld in die Wiese geraten ist, hat
die Bundesstelle für Flugunfalluntersu-
chung (BFU) neue Einzelheiten veröffent-
licht. Demnach gibt es offenbar Ungereimt-
heiten zwischen den Angaben des 34-jähri-
gen Piloten und den Untersuchungen. 

Die Maschine der Fluglinie Sun-Ex-
press aus Varna war an jenem regnerischen
Tag mit 188 Passagieren und sechs Besat-
zungsmitgliedern beim Verlassen der Lan-
debahn vom Rollweg abgekommen. Der Pi-
lot gab an, dass sich im Übergangsbereich 
eine große Wasserpfütze befunden habe.
Den Rollweg habe er mit maximal 30 Kno-
ten (55,5 km/h) angesteuert, der Jet sei
durch das Wasser nicht mehr in seiner Be-
wegungsrichtung kontrollierbar gewesen. 

Im BFU-Bericht wird festgestellt, dass
die Maschine 500 Meter vor dem Abbiegen
mit 152 km/h unterwegs war. Mit etwa 113 
km/h bog der Jet von der Piste in den Roll-
weg ab, er wurde auf 83,3 km/h herunterge-
bremst. Mit 42,6 km/h kam die Boeing vom
30 Meter breiten Rollweg ab – und blieb 
nach etwa 60 Metern auf der Wiese stehen.

Ob eine 59 Tonnen schwere Maschine
bei Tempo 43 per Aquaplaning aus der
Bahn geworfen werden kann, darüber
machte die BFU indes keine Angaben. Ein
Sprecher verwies am Donnerstag auf den
Abschlussbericht, der noch einige Monate
in Anspruch nehmen werde. wdo

Missbrauchsvorwurf gegen 
Star des Weihnachtscircus

D
er Star des Weltweihnachtscircus,
der Clown David Larible, ist am
Sonntag in Lugano (Schweiz) fest-

genommen worden. Es soll um den Vor-
wurf des Kindesmissbrauchs gehen, be-
richten Schweizer Medien. Die Staatsan-
waltschaft und die Polizei bestätigen das, 
nennen aber keine Details. In Stuttgart soll
Larible trotzdem auftreten. 

Die Polizei nahm den 59-jährigen Italie-
ner nach der letzten Vorstellung des Zirkus
Knie bei dessen Gastspiel in Lugano fest.
Die Beamten brachten ihn nach Zürich, wo
er vernommen wurde, so ein Sprecher der
Polizei. Auskünfte zu dem Fall dürfe nur

eine bestimmte Staatsanwältin erteilen,
sagte eine Sprecherin der Ermittlungsbe-
hörde. Diese war am Donnerstag nicht zu
erreichen. Die Ermittler in Zürich sind für
den Fall zuständig, da sich die dem Clown 
vorgeworfenen Tatvorwürfe dort im Mai
dieses Jahres ereignet haben sollen. 

David Larible ist das Gesicht, mit dem
der Zirkus in der ganzen Region für die 
Spielzeit auf dem Cannstatter Wasen wirbt,
die am 8. Dezember beginnt. Die Veranstal-
ter kündigen ihn als „besten Clown der
Welt“ an. Auf das Programm des Zirkus hät-
ten die Vorwürfe und die Ermittlungen kei-
nen Einfluss, sagt Henk van der Meyden,
der Produzent des Spektakels. „Er wird
nach Stuttgart kommen und dann ganz si-
cher auch spielen. Seine Tochter Shirley
wird ebenfalls hier auftreten“, sagt van der
Meyden auf Anfrage. Der Clown, der als
internationaler Shootingstar gilt, habe ver-
gangene Woche auch wieder Vorlesungen
in seiner Heimatstadt Verona in Italien ge-
halten. Larible stand unter anderem auch
schon bei den Zirkussen Roncalli und Knie
in der Manege. 

Die Polizei habe den Künstler nach der
Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt.
„Er durfte auch das Land verlassen“, sagt
der Produzent. Für Henk van der Meyden
ist das kein Beweis, aber ein klarer Hinweis
darauf, dass es so schlimm nicht sein wer-
de: „Wenn man sicher wäre, dass er etwas
Schlimmes getan hat, dann hätte er nicht
nach Italien fahren dürfen. Dann hätte er in
der Schweiz bleiben und sich regelmäßig
bei der Polizei melden müssen.“ Er könne
sich nicht vorstellen, dass an den Vorwür-
fen etwas dran sei, betont van der Meyden. 

Schweiz Die Staatsanwaltschaft hat David Larible festnehmen lassen. 
Nach Stuttgart kommt er trotzdem. Von Christine Bilger

Der Clown David Larible ist festgenommen
worden. Foto: Max Kovalenko

Jetzt neu: 

Leon Lustig Band 2!

Urvogel verschwunden!

Leon Lustig ermittelt wieder.
Die Stuttgarter Detektivgeschichte geht weiter! 

Leon Lustig und die Jagd 

nach dem Urvogel

Nach den Ferien steht Leons Cousine und beste Freundin Lea mit 

einem Mal wieder vor der Tür – und nur wenige Stunden später 

stecken die beiden bis über beide Ohren in einem neuen Kriminalfall: 

Eine wertvolle Versteinerung verschwindet, und schnell wird klar, 

dass das Team Eriba wieder ermitteln muss.

Der zweite Band der Leon-Lustig-Reihe ist eine rasante und 

spannende Tour durch Stuttgart und Umgebung. 

Hardcover, 160 Seiten, 

Mit Illustrationen und Leseband

ISBN: 978-3-9807076-6-4, ab 9 Jahre

Kennen Sie auch schon Band 1?
Leon Lustig und der entführte Wilhelma-Pinguin

ISBN: 978–3–9807076–4–0

Im Buchhandel oder bestellen unter 
www.sz-shop.de/kinderkrimi

12,90 € Verkaufspreis:

Leseprobe unter www.stuttgarter-kinderzeitung.de
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